
BA-HA AÄLTHAAHS DE IEBZIGJÄHRIGEN

Hochverehrter Herr Protessor!

Im Namen der Luther-Gesellschaft, ıhres geschäftsführenden un iıhres
erweiterten Vorstandes, iıhrer Mitarbeiter un ihrer Mitglieder, habe iıch
die hohe Ehre, Ihnen als deren Erstem Präsidenten J: Vollendung Ihres
siebzigsten Lebensjahres, dıe bevorsteht, verehrungsvolle un Sanz erz-
liche Segenswünsche auszusprechen. Die Verbundenheıiıt HR Dankbarkeit
Ihnen gegenüber kommt uns ZUu diesem Zeitpunkt Zanz stark ZUuUum Be-
wußtsein.

Freilich nıcht 11UL WIr,; die WIr 1ın erster Lıinıe auf Sıe als den Luther-
orscher blicken un Ihnen für Ihre Arbeit 1n der Luther-Gesellschaft
danken, werden Februar 1958 Ihnen gute ünsche übermitteln un
Ihrer gedenken. Sıe haben mehr gyegeben als 1e] Hılfe, Luther VOI-

stehen, un mehr Menschen gedient als UunNs, die WIr uns besonders darum
mühen, daß Luthers Erbe Jebendig bleibe. Der Radıius Ihres Wirkens 1St
Zrofß un welt. Unübersehbar 1St die Zahl derer, denen Sie in mündlichem
Vortrag als akademischer Lehrer un! durch Ihre bedeutenden Darstel-
lungen der christlichen Dogmatık un: der christlichen Ethik das
System der christlichen Wahrheit vermittelt haben Ihre yrofße abe der
Darstellung des christlichen Gedankenwerkes un Ihre Fähigkeit,
eiıgenem Fragen und Weıterdenken ANZUFESCNH, hat Unzähligen geholfen
un Unzählige 1in iıhrem theologischen Denken gepragt Darüber hinaus
ISt 6 Ihnen geschenkt worden, ıcht 1Ur in grundlegender Besinnung
einzelnen Themen des christlichen Denkens monographisch nachzugehen,
sondern die Fragen stellen, daß andere mıtdachten un ein frucht-
bares theologisches Gespräch 1n Laut kam VWas hat für die etzten Jahr-
zehnte des theologischen Denkens das eschatologische Problem bedeutet!



Es hat lange 1in gefährlicher Weise 1mM Hintergrund gestanden; aber die
rage nach den etzten Dıngen 1St plötzlich wieder Sanz lebendig BE-
worden, un s1e 1St bıs heute ıcht ZUrLr uhe gekommen. Wer könnte VOonNn

diesem Vorgang innerhalb der deutschen un nıcht 1Ur der deutschen
Theologie sprechen, ohne 1n allererster Linie Ihres grundlegenden Werkes

gedenken? Und erst VOLF wenıgen Jahren haben Sıe 1n einer kleinen
Schrift ZUuU Thema „Gesetz und Gebot“ das WortSSıe haben
damıt eine rage aufgegriffen, die viele bewegte, und haben eine leben-
dige Besinnung in Gang gebracht. Und och ein größerer Kreıs als Ihre
theologische Hörer- und Lesergemeinschaft wird Ihnen jetzt ıhre ank-
barkeıt bezeugen. Sıe haben ıcht 1Ur auf dem Katheder, sondern auch
aut der Kanzel gestanden und sind ıcht 1Ur akademischer Lehrer, SO1-

dern auch akademischer Prediger SCWESCH. Niıcht allein dıe, die einmal
oder regelmäfßig Ihrer Kanzel sıtzen durften, siınd VO  D Ihrer Ver-
kündigung gepackt worden. Viele andere, die Sıe 1Ur durch Ihre ZU.:

Druck gekommenen Predigten als Prediger kennen, haben reichlich von

Ihnen empfangen un danken VOon Herzen.
Sıie werden N verstehen, daß die Luther-Gesellschaft Sıie In erstier Linıe

als Lutherforscher anspricht. Auch VON der Lutherforschung, die se1lt dem
Ende des Weltkrieges einen starken Auftrieb erhalten hat, kann INan

nıcht reden, ohne dabei entscheidender Stelle von dem Beitrag
sprechen, den Sıe geleistet haben Sıe haben da MI1t Zielsicherheit wesent-
liche Punkte getroffen. Wır denken ZzUuU Beispiel Ihre bedeutsamen
Ausführungen ber den Gemeinschaftsgedanken in den Abendmahls-
schriften des jungen Luther, die Art und Weıse, in der Sıe das Problem
Paulus un Luther angefafßt haben, oder daran, dafß Sıe immer wieder
aut die nüchternen Grundanliegen von Luthers politischer Ethik hın-
wıesen. uch die Aussprache ber historische Probleme, eLtw2 ber die
rage ach dem ınn der Haltung Luthers 1mM Bauernkrieg, haben Sıe
gefördert.

Ihr Anliegen bei allem, W as Sıe ber Luther vorgetragen und womıiıt
Sıie die Lutherforschung gefördert haben, W ar Sanz gewifß ıcht s eın
gelehrtes Lutherstudium betreiben un be1 anderen Nzuregch, Wenn

schon Gründlichkeit un Sorgfalt bei der Interpretation Luthers Ihnen
Sanz wichtig ST Ihnen 1St CcS letztlich darum CSANSCNH, das, W 4s Luther
ZESART un hat, als eine lebendige raft herauszustellen, die auch
für die Theologie un Kirche LHNASGEFOI: Zeıt noch ıhre starke Bedeutung hat



Wehe der Kırche, die darauftf verzichten wollte, den lebendigen Brunnen
der Botschaft Luthers weiter auszuschöpfen, der immer och springt!
Hınter all dem, W A4S Sie ber Luther vorgetragen un geschrieben haben,
stand unsichtbar, aber deutlich spürbar die rage ach Luther un der
Gegenwart un die nach der bleibenden Bedeutung von Luthers Werk

Dıieses Ihr gyroßes un erfolgreich ZUur Geltung gebrachtes Anlıegen be-
gegnete sıch MIt dem Anliegen der Luther-Gesellschaft. Auch ıhr ing un
geht CS darum, ohl der gelehrten Lutherforschung iıhren Platz in der
deutschen Theologie bewahren, darüber hınaus aber Luthers Verkün-
digung als ein lebendiges Erbe uUuNserer Zeıt un kommenden Generationen
fruchtbar erhalten. Nachdem der große Kirchenhistoriker arl Holl
1926 heimgegangen WAal, Wr 65 für die Luther-Gesellschaft das Gebot der
Stunde, Sıe darum bitten, als ıhr Präsiıdent ıhre Spiıtze PEF
(GGenauso w ıe WIr Ihnen damals unendlich dankbar :3 daß S1e sich
dem ufe iıcht versagten, sınd WIr 65 heute Ihnen VON tietstem Herzen
tür Ihr Ja von damals un dafür, da{fß Sie mehr als dreißig Jahre lang der
Arbeit der Luther-Gesellschaft stärkste Impulse gegeben haben hne
Schwierigkeiten nd Nöte 1ISt CS während Ihrer bisherigen Präsidentschaft
wahrlich ıcht abgegangen. Eın zweıter, schrecklicher Weltkrieg hat azu
CZWUNSCH, schöne un wichtige Aufgaben, deren Erfüllung 1im Gange
WAar, beiseite Jegen oder unterbrechen. ber dafß S1e nach dem

Weltkrieg gemeinsam MIi1t dem heimgegangenen damalıgen Zweıten
Präsıdenten, Herrn Landesbischof Knolle, erneut die Inıtıatıve e_

oriffen un die Arbeit der Luther-Gesellschaft wıeder in Gang gebracht
haben, erfüllt uns mit Sanz besonderer Freude un Dankbarkeit.

Das, W 4ds InNnan einem Mann, der Jahre alt wırd, gemeıinhın wünscht
Ruhe un Abendfrieden dürten WIr Ihnen als einem großen (76=

lehrten, der nıcht rasten annn un ıcht eigenmächtig abschließen darf,
SAr ıcht wünschen. Von Herzen wünschen WIr Ihnen jedoch, dafß der
(50tf aller Gnade CS Ihnen schenke, alles, W AasSs Sie wıssenschaftlicher
Arbeit noch vorhaben, in der Stille der Gelehrtenstube, unbelastet VvVon
manchen Pflichten, die früher erfüllen .5 weıter ördern und

vollenden. Und nehmen Sıe freundlich unseren besonderen Wunsch
eNtIgegECN, da{f auch die Lutherforschung in der Zukunft durch S1e och
eine gute Zeıt lang gefördert bleibe un! die Luther-Gesellschaft Von Ihnen
als iıhrem Ersten Präsiıdenten noch 1e] emptange und lange geführt werde.
Der Gott, der Ihnen 1el gegeben un Ihnen un durch Sıe uns

VM



freundlich SEeEWESCH iSt.; bezeuge Ihnen auch weiıterhin seine Gute Er
Öördere das Werk Ihrer Hände: Ja das Werk Ihrer Hände wolle
Öördern.

Als ein außeres Zeichen der dankbaren Verbundenheıt Jegen WIr diesen
Band des Luther- Jahrbuches M1t Autfsätzen, geschrieben VO  e} Männern,
die entweder Ihre unmittelbaren Schüler sınd oder 1e] VO Ihnen gelernt
haben, als eıne Festgabe 1n Ihre Hände

Im Namen der Luther-Gesellschaft

Zweıter Präsident
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